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migkeit selten auf? der wırd Anbetung nehmen; denn die Offenbärung éréchliéßt

1im Menschen u  » dem natürlichen Ver-überhaupt Trst jond © einer. höheren Art der
Frömmigkeıt geübt, bzw. hat IMNa iıhr bel mögen unerreichbare Dimensionen: Die Re-
der Durchforschung noch wen1g Auf- lıgıon des personhaften (zottes hingegen
merksamkeıt geschenkt? der wiıird hıer hat Raum für alle echten religıösen Werte,
ıne Grenze der experımentellen Methode dıe in ıhr ertüllt werden. ber uch das
sıchtbar % Ähnliches gilt auch für dıe Aus- Christentum würde NECUEC Möglichkeıten und

Mächtigkeıten, VOL allem der Sammlungdeutung des Autoritätserlebnısses 159)
und des Gebetslebens verwirklichen,Ist das religıöse Autoritätserlebnis iın dem

Umfang, WI1€e Gruehn sıeht, rel1ig1öser die östlıchen Völker den Weg ıhm fäan-
KErsatz? Gewiıiiß ist dıe Gefahr der Veräußer- den Dieser Weg mülßte ıhnen allerdings
lıchung unverkennbar. Vielleicht überschätzt durch echte Christen aUs dem W esten Ofter
Gruehn ber die KErlebhnisseıte des religiö- geze1igt werden, 315 bısher geschah.

Brunner SsSCI1 Aktes. Das INnas wiıederum miıt der Be-
280  5 zusammenhängen, die cdie eın
perimentelle Methode auferlegt. Im übrıgen
jedoch zeigt ert. sehr eindrucksvoll, wI1e
ım modernen Glaubensleben FEchtes un Geschichte
Falsches gemischt sind; mıt welchen Selbst-

Kupmpisch, Karl:> Zwischen Ldealısmustäuschungen und -egoistischen KEinseitigkei- und' Massendemokratie. Kıne Ge-ten dıe Alltagsfrömmigkeıt. behaftet ıst;
wievıel unreıfe Gottesvorstellung un schichte der evangelischen Kırche ıIn

fertiges Denken sıch In das relıgıöse Leben Deutschland VOo  — 1315—1945 (2906 S.)
un 1nNs Gebet einmischt; da{ißs Unglaube 2US Berlin 1955 Lettner Verlag. Ln M 9,50
unerschüttertem Selbsthbewußtsein erwächst; diesem Buche über den rein w1issen-

schaftlichen Wert hiınaus ine besondereda{i Aberglaube weıt verbreiteter ist, qals
ote des Zeitgemäßen verleıht, lıegt ın dem19058 durchweg annehmen möchte.

Irotz ein1ıger Vorbehalte ist doch das Umstand, da den Kreignissen der letz-
(3anze als Beıtrag ZU Kenntnis der Breıte ien Vergangenheıt den aufhellenden un
des religıösen Liehbens uUuNSeEr! Zieıt eın erklärenden Horıizont g1ibt, den Blick durch
entbehrliches Standardwerk. das Fenster aut dıe vielfach verschlungenen

Hollenbach Wege und Pfade, die Zu Behausung — . oder
sollen WIT I1, er Unbehaustheit?

Cuttat, Jacques-Älbert: Begéignung der uUuNserer Gegenwart geführt haben
Relıgionen. (54 5 Einsiedeln 19506, Bıne Geschichte der deutschen evangelı-
Johannes Verlag. Brosch. DM 3,60 schen Kırche, dıe 130 Jahre umspannt und

In der dem Christentum bevorstehenden auf 206 dargeboten wird, kann natürlıch
nıcht erschöpfend se1N, wıll dıes auch garAuseinandersetzung miıt en großen elı-
nıcht Schon der Untertitel bedar{f eiınergıonen des Ostens WIT das vorliegende

Büchlein durch seıne vornehme Haltung einschränkenden Bemerkung: ıst VOLr q{

un durch Se1IN religıöses Verständnıiıs WEeTrTi- lem dıe norddeutsch-preußische Geschichte,
volle Dienste eısten können. Der VT ıst dıe Worte kommt Was geboten wird,
VOo. einer grolen Hochachtung für die ıst eın erster Rechenschaftsbericht, ber

Sahnz verschieden VO  en kühler akademischerhöchsten Erscheinungen der östlichen Re- Geschichtsschreibung. Die evangelıschenlıgıonen erfüllt. Diıes verführt ıhn aber
Kirchen Deutschlands haben w1€e cAhe katho-nıcht einem Indifferentismus, der alle

Religionen Tür gleich wahr hält, weiıl WIT lısche einen Kampf uf Leben un Tod hın-
VOoO Göttlichen doch nıchts wıissen können. ter sıch. Der tem dieses Kıngens schlägt
Jar wırd der wesentlıche Unterschıed Be- uns In Kupischs Darstellung, je mehr der

Hıtlerzeıt und 1e tiıefer ın S1€e hınein-sehen, der darın lıegt, ob ott als ErsOüN-
haft der alg unpersönlicher Weltgrund geht, heißer
aufgefalst wird. Die Personhaftigkeit Got- Dıe 613'Stt?l'l Kapıtel e  ber idealısmus un
tes, Se1iN Anderssein als die Welt, das dıe Romantık sind zugleich e1in Stück allgeme1-
innıgste ähe ıhr TS ermöglıicht, offen- ner eutscher Geistesgeschichte, deren
bart sıich mıt etzter Klarheıt ın der Mensch- vornehmsten Jrägern damals eine bedz2u-

tende Zahl führender Protestanten genörte.werdung, dıe VO  — ott her den unendlichen
Nur da{fß ben ihre Tätigkeıit und iıhr Ge-Abstand zwıschen Schöpfer un Geschöpf

überbrückt, ohne iıh: aufzuheben. Religıöse dankengut VOL allem iın iıhren innerevange-
Begriffe, dıe TÜr den der Oberfläche lıschen Folgen und Wırkungen und ihrem
haftenden Blick Gleiches der Gleichwer- Verhältnis den reformatorischen Jau-
L1ges ezeichnen scheınen, w1e€e 7z. B Agape bensartikeln dargestellt wird. Eıne beson-

dere Kıgenart zeigt der Pıetismus mıt Se1-und Bhaktı, zeigen sich iın ihrer esent-
stark emotionalen Erfahrung des elı-ıchen Verschiedenheıt. Die Relıgıionen, die

einem unpersönlichen Gottesbegriff fest- g1ösen. Er besagt einerseıts religıöses
halten, können das Wertvolle der Relıgiıon Lieben, anderseits eine Lockerung der STITrEN-
des persönhaften Gottes nıcht iın sıch auf- Orthodoxıe. Und dann darf eines


